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gr. 2, im 33—40 gr. 1. 50, ttttb im 41—44 At=
terSjafer gr. 1. ©infommen ober ©rwerb oott gr.
300 unb weniger ift niefet gu berecfenen, unb als Wa=
rimum ber Wilitärfteuer eines Saferes wirb bie

©umme oon gr. 500 beftimmt. Wititärftetterpftiefe=
tige, welcfee bereits aftioen Dienft getfean wnb ifere

mititärifcfee AuSrüftung beftritten feaben, begafelen nur
bie Hälfte ber ifenen feegiefeenben ©efammtfteuer. Von
bet ©ntriefetimg ber Wilitärfteuer ftttb befreit: bi.ejeni=

gen, welcfee im Wilitärbiettfte Kranffeeitcti ober ®e=
breefeen baoott getragen feaben, bie fte gn jeglicfeem
Wilitärbieitfte untauglich maefeett, ©eftiottSftfereiber,
^oftläufer, Sanbjäger unb 3nftruftoren, fowie alle
ooit offentliefeen ArmettfonbS Vefteiterten.

— 3»« bemiftfeett 3ura fotten grangofeit bie ©r=
ricfetuug einet ©eweferfabrif beabfiefetigen.

(gortfefcimg folgt.)

Ute jdafrmettfrage tu Cfeun.

(gortfefctmg.)

3ttgwifefeett wnrbett oom Wilitärbepartement bie

Uttterfeanbiimgeit mit ber ©emeinbe Sfeim über bereu

materielle Vetfeeiligtmg an bem Van angufnüpfen
oerfuefet. Dabei traten aber gwei Vutifte feerüor, bie

Sfeun ftfeott früfeer uttb je£t aud) wieber gttm An*
getptmfte ber Verfeattblungett tnaefete, ttämlicfe bie

grage über bett Ort beS KafemenneubaweS, für wel*
eben Sfeim an bem $lafc in bet ©tabt, an ber ©teile
ber alten Kaferne, feftfeielt, unb bie grage ber ©r=
riefetung oott OfftgierSgimmem in ber Kaferne am

$la£e ber biSfeerigen OfftgierS=SogiS bei ben Vür-
gem, begügtiefe auf welefee Sfeun bie Settbeng oer=

folgte, bett biSfeerigen ßttftattb mbgliefeft gu erfealteit.

©rft wenn über biefe Sßunfte beftimmte Auffefelüffe
ertfeeitt feien, fotme Sfeim über feine Vetfeeiligung
ftefe auSfpreefeen.

DaS Wilitärbepartement feinerfeitS ttafem bie ent=

gegettgefefcte ©teffuttg ein tmb gab gu oerftefeen, baf}

erft, wen« bie Seiftimgeit ooti Sfeim befannt feien
unb je naefe ber ©roße biefer lefctem, ber Vimb über

jene gwei Sßtmfte ftefe beftttitio aitSfpreefeett fonne.
Um auS biefer KreiSbewegtmg feeraitSgitfommen, üer=

fuefete Sfeim eitteit anbern Seg. ©S geigte bem Wi=
litärbepartement unterm 15. 3tont 1858 an, baß oou
ifem itt ttäefefter Stit ein fylan über bie ©rfteffimg
einer neuen Kaferne in ber ©tabt bem Departement
werbe eingereiefet werben, ©ine ittgwifcfeett auSge=
broefeette ©otttrooerfe über bie Sage beS VafettfeofeS

Sfeun, Ttämlicfe ob folefee auf bit obere ©pitalmatte,
wie gtterft projeftirt worben, ober aber awf bit
wittere, wo fotdjer jefct liegt, gtt ftefeen fommett folle,
feielt btn ©ang beS KafemettprojefteS für einige ßeit
auf, imb ber oott Sfeim itt AttSftcfet gefteffte neue

Sßlan wurbe auS biefem ©mnbe erft am 12. Sanitär
1859 bem Wititärbepartemcttt emgereiefet. Raefe bk-

fem ooti Herrn Vaumeifter Hopf ausgearbeiteten
Vtane foUte bie neue Kaferne am fßla^e ber je^igen
uttb gwar unter tfenttliefefter Vettu^ting ber alten
gunbamente unb Wauern erbaut, eine Vrüde über
bie Aare erftefft unb iu ber gegenüfeertiegenben ©tu=
bermatte bie ©talluugett imb Reitbafenett aufgefüfert
werben.

DaS Wilitärbepartement beriefetete barüber an ben

VttttbeSratfe, ttttb obwofel eS einem Vaite attßerfealb
ber ©tabt immer noefe ben Vorgng gab, erflärte eS

baS neue $rojeft einer näfeem Prüfung Wertfe, bie

cS wäferenb ber (Central fefeute burd) eine Kommiffton
auS ber ßafel ber auwefettbew Offtgiere üorgimefemeti
gebenfe. Der ttämlicfeen Kommiffton wwrbe weben

bem platte ber ©emeittbe auefe baS Sßrojeft beS De=

partementS über ben Van awßerfeatb ber ©tabt oor=

gelegt. Der VimbeSratfe gab feiegu bie ©rmäcfeti^

guttg. Die gtt Ratfee gegogettett Offtgiere gaben ifer

©ntacfeteit ab imb fcfeloffett ftefe im ©angen bem

platte ber ©emeittbe Sfeun an, nämlid) bie Kaferne
in ber ©tabt gtt erfteffen unb bie Offtgiere auefe

fünftig nur in einem Winimitm itt ber Kaferne fetbft

gu logiren, maefeten aber immerfein meferere Sün=
fefee imb Vemerfimgett gegenüber bem oorgelegten

platte geltettb.

ßur weitem Sßrüftmg biefeS VlaneS wwrbett aueb

eigentlicfee Secfenifer, bie Herren Vaumeifter Solff,
Arefeiteft Däfeler uttb 3ngeitieur ©räutefeer beigego-

gen; oerftfeiebeite Variatiottett über bie ©ituatioti ber

©taffimgett in ber ©tubermatte, bie Anbringung ei=

neS KafernenfeofeS u. f. w. tarnen in. grage; auS

ben Offtgicrett ber (Üentralfcfeulc gufantmengefefcte

Kommifftoiten Wttrben im Saufe ber Safere 1860,
1861 uttb 1862 über baS Vebürfniß ber batttiefeen

ttttb itmem ©itiriefettmgeti wieberfeolt gtt Ratfee ge=

gogett, tmb baS ©rgebttiß war fcfeließltefe bk ©ingabe
eitteS reoibirtett flaues uub DeoifeS beS Herrn H°Pf/
d. d. ©eptember unb Oftober 1862. Diefer Vlatt
nebft DeoiS wurbe bett Herren Solff ttttb Oberft
Hammer wieberfeolt gttr Prüfung gttgeftefft, unb in
einem Vericfete oom 1, Roüemfeer 1862 mad)ten fte

ttoefe einige AitSfteffimgett, wetefeen bnrefe eine nette

©ingabe beS Herrn Hopf &om Degember 1862 dted)-

nung getragen wurbe, uttb über bie Herr Oberft

Solff eilten oom 10. gebruar 1863 batirten ©cfeluß=

beriefet erftattete.
Saut biefem Sßlane würbe bie am Sßla$ ber je|i=

gen attfgttfüferetibe neue Kaferne Raum bietett für
1160 tmb mit Vettttfctmg beS DaefefeobettS für 1500

Wann; OfftgierSgimmer würben nur 3 angebraefet;

bie alten Wauern gang befeitigt uttb auefe bie gutt=
bamettte mit ©tüfcniattem gegen bk Aare neu er=

ftellt; baS jefcige SaifettfeattS gegenüber ber Kaferne

gu AbmiuiftrationSlofalen uttb Sfeeoriefäleit erwei=

tert tmb neu umgebaut; eine gußgängerferüde über

bie Aare ttaefe bett ©taffimgeti itt ber ©tubermatte

feitt angelegt unb ©taffimgett für 300 Sßferbe, gwei

Reitbafenen, Vefcfelagptafc imb Kuranftalt erftefft.
Die Koftenfeereefemmg gefet auf gr. 895,000, worin

gr. 50,000 für ben Anlauf beS SaifettfeaitfeS uttb

gr. 4249. 10 für ben Anfauf ber fogen. Sraln*
fefeeuer begriffen ftnb. Abgügticfe biefer beiben $o=
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Fr. 2, im 33—40 Fr. 1. 50, und im 41—44
Altersjahr Fr. 1. Einkommen oder Erwerb von Fr.
300 und weniger ist nicht zu berechnen, und als Ma-
rimum der Militärsteuer eines Jahres wird die

Summe von Fr. 500 bestimmt. Militärsteuerpflichtige,
welche bereits aktiven Dienst gethan und ihre

militärische Ausrüstung bestritten haben, bezahlen nur
die Hälfte dcr ihnen beziehenden Gesammtsteuer. Von
der Entrichtung der Militärsteuer sind befreit: diejenigen,

welche im Militärdienste Krankheiten odcr
Gebrechen davon getragen haben, die sie zu jeglichem
Militärdienste untauglich machen, Sektionsschreibcr,
Postläufer, Landjäger und Jnstruktoren, sowie alle
von öffentlichen Armenfonds Besteuerten.

— Im bernischen Jura sollen Franzosen die

Errichtung einer Gewehrfabrik beabsichtigen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Kasernensrage in Thun.

(Fortsetzung.)

Inzwischen wurden vom Militärdepartement die

Unterhandlungen mit der Gemeinde Thun über deren

materielle Betheiligung an dem Bau anzuknüpfen
versucht. Dabei traten aber zwei Punkte hervor, die

Thun schon früher und jetzt auch wieder zum
Angelpunkte der Verhandlungen machte, nämlich die

Frage über den Ort des Kaferncnneubaues, für welchen

Thun an dem Platz in der Stadt, an der Stelle
der alten Kaserne, festhielt, und dic Frage der

Errichtung von Offizierszimmern in der Kaserne am

Platze der bisherigen Offiziers-Logis bei den Bürgern,

bezüglich auf welche Thun die Tendenz
verfolgte, dcn bisherigen Zustand möglichst zu erhalten.
Erft wenn über diese Punkte bestimmte Aufschlüsse

ertheilt seien, könne Thun über seine Betheiligung
sich aussprechen.

Das Militärdepartement seinerseits nahm die

entgegengesetzte Stellung ein und gab zu verstehen, daß

erst, wenn die Leistungen von Thun bekannt feien
und je nach der Größe diefer letztern, der Bund über

jene zwei Punkte sich definitiv aussprechen könne.

Um aus dieser Kreisbewegung herauszukommen,
versuchte Thun einen andern Weg. Es zeigte dem

Militärdepartement unterm 15. Juni 1858 an, daß von
ihm in nächster Zeit ein Plan über die Erstellung
einer neuen Kaserne in der Stadt dem Departement
werde eingereicht werden. Eine inzwischen
ausgebrochene Controverse über die Lage des Bahnhofes
Thun, nämlich ob solche auf die obere Spitalmatte,
wie zuerst projektirt worden, oder aber auf die

untere, wo folcher jetzt liegt, zu stehen kommen solle,

hielt den Gang des Kasernenprojektes für einige Zeit
auf, und der von Thun in Aussicht gestellte neue

Plan wurde aus diesem Grunde erst am 12. Januar
1859 dcm Mlitärdepmtement eingereicht. Nach die¬

fem von Hcrrn Baumeister Hopf ausgearbeiteten
Plane sollte die neue Kaserne am Platze der jetzigen
und zwar unter thunlichster Benutzung der alten
Fundamente und Mauern erbaut, eine Brücke über
die Aare erstellt und in der gegenüberliegenden Stu-
dermatte die Stallungen und Reitbahnen aufgeführt
werden.

Das Militärdepartement berichtete darüber an den

Bundesrath, und obwohl es einem Baue außerhalb
der Stadt immer noch den Vorzug gab, erklärte es

das neue Projekt einer nähern Prüfung Werth, dic

cs während der Centralschule durch eine Kommission
aus der Zahl der anwesenden Offiziere vorzunehmen
gedenke. Der nämlichen Kommission wurde neben

dem Plane der Gemeinde auch das Projekt des

Departements über den Bau außerhalb der Stadt
vorgelegt. Der Bundesrath gab hiezu die Ermächtigung.

Die zu Rathe gezogenen Offiziere gaben ihr
Gutachten ab und schlössen sich im Ganzen dem

Plane der Gemeinde Thun an, nämlich die Kaferne
in der Stadt zu erstellen und die Offiziere auch

künftig nur in einem Minimum in der Kaserne selbst

zu logiren, machten aber immerhin mehrere Wünsche

und Bemerkungen gegenüber dem vorgelegten
Plane geltend.

Zur weitern Prüfung dieses Planes wurden auch

eigentliche Techniker, die Herren Baumeister Wolff,
Architekt Dähler und Ingenieur Gränicher beigezogen;

verschiedene Variationen über die Situation der

Stallungen in der Studcrmatte, die Anbringung
eines Kasernenhofes u. s. w. kamen in Frage; aus
den Offizieren der Centralschule zusammengesetzte

Kommissionen wurden im Laufe der Jahre 1860,
1861 und 1862 über das Bedürfniß der baulichen

und innern Einrichtungen wiederholt zu Rathe

gezogen, und das Ergebniß war schließlich die Eingabe
eines revidirten Planes und Devises des Herrn Hopf,
à. à. September und Oktober 1862. Diefer Plan
nebst Devis wurde den Herren Wolff und Oberst

Hammer wiederholt zur Prüfung zugestellt, und iu
einem Berichte vom 1. November 1862 machten sie

noch einige Ausstellungen, welchen durch eine neue

Eingabe des Herrn Hopf vom Dezember 1862 Rechnung

getragen wurde, und über die Herr Oberst

Wolff einen vom 10. Februar 1863 datirten Schlußbericht

erstattete.
Laut diesem Plane würde die am Platz der jetzigen

aufzuführende neue Kaserne Raum bieten für
1160 und mit Benutzung des Dachbodens für 1500

Mann; Offizierszimmer würden nur 3 angebracht;
die alten Mauern ganz befetttgt und auch die

Fundamente mit Stützmauern gegen die Aare neu

erstellt; das jetzige Waisenhaus gegenüber der Kaserne

zu Administrationslokalen und Theoriesälen erweitert

und neu umgebaut; eine Fußgängerbrücke über

die Aare nach den Stallungen in der Studermatte

hin angelegt und Stallungen sür 300 Pferde, zwei

Reitbahnen, Befchlagplatz und Kuranstalt erstellt.

Die Kostenberechnung geht aus Fr. 895,000, worin

Fr. 50,000 für den Ankauf des Waisenhauses und

Fr. 4249. 10 für den Ankauf der sogen. Train-
fcheuer begriffen sind. Abzüglich dieser beiden Po-
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fte« betrügen bk Koften fomit gr. 840,750. 90 ober

runb gr. 840,000, über Wetdje Veredmuttg ftefe Herr
Oberft Solff in feinem ©cfetußgutad)ten oom 10.

gebruar 1863 bafeitt auSfprid)t, baß biefelbe im @att=

gm als riefetig gtt betracfeteti fei; nur begebt Herr
Solff bett Srrtfeum, gu bem ©efammtattfafce beS

Herrn Hopf »on gr. 895,000 für bie ©rfeofetmg beS

brüten ©todwerfeS noefe weitere gr. 20,000 feingit=

gurecfeuett, wäferenb für te^tern S^>^ Herr Hopf
bereits gr. 35,000 fetttgitgefcfelagett l)atte.

3. UiiterfeattbltmgSergebuiß mit ber ©emeinbe Sfetttt
tmb bem Kanton Vern.

Hanb in Hanb mit ber geftftetltmg tmb Prüfung
beS Hopffcfeett planes unb Kofteitberecfettimg gien=

gen bie Utiterfeanblimgeti mit ber ©emeinbe Sfeim
über ifere VeitragSleiftimgeit an ben neuen Vau, mit
welcfeem baS Wilitärbepartement Herrn Oberft Ham=

mer beauftragt X)atte. ©tttfpreefeenb bem Vorgange
mit grauenfelb wwrbe in erfter Sinie ber Vau ber

Kaferne mit ßitgefebrbett bittet) bie ©emeittbe Sfeim

gegen jäferticfeen WietfegittS imb Amortifation burefe

bk ©ibgettoffenfefeaft befproefeett uub bie für biefen

gaff geltettbett ttäfeem Vebittgimgeit itt baS Kottfe=

rettgprotofoff oom 17. Wärg 1863 ttiebergelegt. Die
Seifttmgett, welcfee Sfeutt für biefett gaff anerbietet,

beftefeeit:

a. in uuetttgetblicfeer Abtrettmg beS SaifettfeaitfeS,
b. imeittgelbliefeer Uefeerlafftmg ber biSfeerigen ©tat=

ttmgett, tmb

c. ttttctitgelblicfeer Ueberlaffung ber fogenannten
Srainfefeeuer,

alles gufammett oott ber ©emeittbe oeranfefelagt gttm
Sertfee oon gr. 100,000.

Der oott ber ©ibgettoffenfefeaft gu bcgafelettbe Wietfe*

gittS fottte bem aufgitwettbettbett, ttaefe bem Hopfftfeett
Deoife auf gr. 840,000 ftrirtett Vaufapital etttfpre=

efeett imb bie Amortifation beS Kapitals in lättgftettS
41 Saferen bttrefegefüfert werben.

gür ben gaff beS ©elfeftbaneS burefe bie ©ibge=

noffettfefeaft nad) ber ©mublage beS Hopffefeett $la=
tteS anerbot bit ©emeinbe ebenfalls einen Veitrag
im Sertfee üon gr. 100,000 burefe Abtretung ber

nämliefeeit oben begeiefettetett Objefte.
Da in beibett ©oetttualitäten nad) ben Anficfeten

beS WilitärbepartementS meferfaefee Wißftänbe, wie

Afefefetteibimg ber Kafemetttofalitäten oon ber Atl=
menb burefe bie gwifefeenliegenbe ©ifettbafett, AitSfefetuß

oon OfftgierSgimmem attS bem Rettbait tt. a. m.
ftefe geigten, fo legte eS in biefem ©tabittm ber ©a=
efee bie grage über bie Safel beS $la£eS ber Kaferne
noefe bte Vegutacfetung ber Herren Oberft ©tefelin
itt Vafet, Arcfeiteft ©imott oott ©t. ©äffen wnb

Oberft Solff oon ßüriefe üor, tmb biefe fefetoffen

übereinftimmenb mit bett Vorfefelägen beS Wititärbe=
partementS oon 1858 bafeitt, baf} bie Verlegung ber

Kaferne awßerfealb ber ©ifettbafett baS eittgig Ratio=
nette fei, ein ©utaefeten, auf baS wir weiter unten
näfeer gurüdfommen werben.

Sn golge beffen wttrbeit bie IXnterbanblungen auefe

auf biefe britte ©oeutttalität geriefetet uub bie ©e=

meittbe Sfeim gu eutfpreefeettben VeitragSleiftttttgett gu

oermogett oerfuefet. Da bie Vtacimng ber Kaferne
außerfealb ber ©tabt unb bie Sogirung ber Offtgiere
itt ber Kaferne felbft, bie für biefen galt ttatürliefe

oorfeefeattett ift, beit biSfeerigen Veftrebimgen SfettttS

ftfenwrftrafS entgegen war, fo fanb ftofe anfättgliefe

wenig ©eneigtfeeit, füt biefett gaff einen Veittag git
leiften. dlaeb langen ©rorterttttgeti etttfefeloß ftd) bie

©emeinbe jeboefe attefe für biefen brüten gaff gu
einem Anerbieten.

Sir laffen nun bk ©rftäruttg üon Sfetttt, welcfee

als ©rgebniß ber langen tmb müfefamett Unterfeattb=

limgen angufefeett ift, worttiefe folgen:
«Sn golge ber feit längerer ßeit ofegewaltetett Un=

terfeattbltmgett gwifefeett bem Vertreter beS eibg. Witi=
tärbepartementS unb ben Delegaten ber ©inwofetter=

gemeinbe Sfetttt, begügliefe auf bie Seiftungen biefer

letjtem, für eitteti neuen Kafemenfeait in Sfetttt, er=

ftärt bit ©ittwofettergemeinbe biefeS OrtcS ftefe gw fol=

gewbett brei Altematioatierbieten, ber ©ibgenoffenfefeaft

überlaffenb, baS ©itte ober Anbere berfelben attSgtt=

wäfelett.

I.

Dit ©fnwofettergemeittbe Sfeim oerpftiefetet ftefe, am

Ißlafce ber jejjigen alten Kaferne im Väffig eine nette

Kaferne attfgwfüferett, ferner eine Vrüde über bk
Aare gtt erftelleti tmb in ber fogenannten ©titber=
matte ©taffimgett ttnb Reitbafenett angittegett, fowie
ettbltefe ein Sfeeorie= tmb VerwalttmgSgebäiibe burd)
Umbatt beS gegenüber ber Kaferne ftefeenbett Sai=
fenfeattfeS feergwriefeten, ttttb gwifefeett ber Kaferne unb

lefcterm ©ebäube eitteti abgefcfetoffeneit Hofraum gu

erftclleu; AffeS in bem Snfealte tmb Umfange ber

üßtane, welcfee burefe Herrn Arefeiteft Hopf angefer=

tigt tmb bem fefeweigerifefeett Wititärbepartemettt oor=

gelegt worben ftnb, mit Veifügtmg berjettigett ©r-
gängwitgett tmb Abänberungen, welcfee in ben bar*
über ftattgefunbeneit Konferettgett als gwedmäßig er-
fttnbett worbett ftnb. (©iefee Konferengprotofoff oom

16. tmb 17. Wärg 1863. ©utaefeten ber Herren
Obetften Solff wnb Hammer oom 1. Rooembet 1862

imb ©efereibett beS Herrn Oberft Solff oom 10.

gebruar 1863.)

Die ©inwofenergemeinbe Sfetttt oerpftiefetet ftefe

überbieß, bie ifer gwftefeettbcn gegenwärtigen Wilitär=
ftattttttgett nebft ber gebeerten imb offenen Reitbafen

imb gitgefeorigem Umfefewuttge, fo wie fte bet Vttt=
gergemeiitbe Sfeutt gefeorenbe fogeitaittite Srainfefeeuer

auf bem ©raben ber ©ibgenoffenfefeaft atS ©igentfeum

gur uuetttgelblicfeett Vettu^img gw überlaffen.

Dagegen oerpftiefetet ftefe bie ©ibgenoffenfefeaft ber

©emeinbe Sfeim einen jäfertiefeen WietfegitiS gu bt-
gafelen, wetefeer ber Verginfimg beS üon ber ©emeinbe

anfgimefemettben VaufapitatS oon 4Va % etitfpriefet,
tmb überbieß eitteit jäferlicfeett AmortifatiottSbeitrag
gw leiften, in bem Waße, baß baS Kapital in fpäte=

ftettS 41 Saferen getilgt fein wirb.

3ur Verecfeuuttg ber Wietfeginfe imb ber Amortl=
fation wirb ein Vattfapital oott gr. 840,000 gtt

©mttbe gelegt, worin ber birefte Veitrag ber ®e-
meitibe Sfetttt, beftefeettb in ber ttttetttgelbliefeett Ue=

bertaffutig ber biSfeerigen Wilitärftaffttngett wwb dttit-
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sten betrügen die Kosten somit Fr. 840,750. 90 oder

rund Fr. 840,000, über welche Berechnung sich Herr
Oberst Wolff in seinem Schlußgutachten vom 10.

Februar 1863 dahin ausspricht, daß dieselbe im Ganzen

als richtig zu betrachten sei; nur begeht Herr
Wolff den Irrthum, zu dem Gesammtansatze des

Herrn Hopf von Fr. 895,000 für die Erhöhung des

dritten Stockwerkes noch weitere Fr. 20,000
hinzuzurechnen, während für letztern Zweck Herr Hopf
bereits Fr. 35,000 hinzugeschlagen hatte.

3. Unterhandlungsergebniß mit der Gemeinde Thun
und dem Kanton Bern.

Hand in Hand mit der Feststellung und Prüfung
des Hopf'schen Planes und Kostenberechnung giengen

die Unterhandlungen mit der Gemeinde Thun
über ihre Beitragsleistungen an den neuen Bau, mit
welchem das Militärdepartement Herrn Oberst Hammer

beauftragt hatte. Entsprechend dem Vorgange
mit Frauenfeld wurde in erster Linie der Bau der

Kaserne mit Zugehörden durch die Gemeinde Thun
gegen jährlichen Miethzins und Amortisation durch

die Eidgenossenschaft besprochen und die für diesen

Fall geltenden nähern Bedingungen in das

Konferenzprotokoll vom 17. März 1863 niedergelegt. Die
Leistungen, welche Thun für diefen Fall anerbietet,

bestehen:

». in unentgeldlicher Abtretung des Waisenhauses,
d. unentgeldlicher Ueberlassung der bisherigen Stal¬

lungen, und

e. unentgeldlicher Ueberlassung der sogenannten

Trainscheuer,
alles zusammen von der Gemeinde veranschlagt zum
Werthe von Fr. 100,000.

Der von der Eidgenossenschaft zu bezahlende Miethzins

sollte dem aufzuwendenden, nach dem Hopf'schen

Devise auf Fr. 840,000 fixirten Baukapital entsprechen

und die Amortisation des Kapitals in längstens
41 Jahren durchgeführt werden.

Für den Fall des Selbstbaues durch die

Eidgenossenschaft nach der Grundlage des Hopf'schen Planes

anerbot die Gemeinde ebenfalls einen Beitrag
im Werthe von Fr. 100,000 durch Abtretung der

nämlichen oben bezeichneten Objekte.

Da in beiden Eventualitäten nach den Ansichten

des Mtlitärdepartcments mehrfache Mißstände, wie

Abschneidung der Kasernenlokalitäten von der

Allmend durch die zwischenliegende Eisenbahn, Ausschluß

von Offizierszimmern aus dem Neubau u. a. m.
sich zeigten, so legte es in diesem Stadium der Sache

die Frage über die Wahl des Platzes dcr Kaserne

noch die Begutachtung der Herren Oberst Stehlin
in Basel, Architekt Simon von St. Gallen und
Oberst Wolff von Zürich vor, und diese schloffen

übereinstimmend mit den Vorschlägen des Militärdepartements

von 1858 dahin, daß die Verlegung der

Kaserne außerhalb der Eisenbahn das einzig Rationelle

sei, ein Gutachten, auf das wir weiter unten
näher zurückkommen werden.

In Folge dessen wurden die Unterhandlungen auch

auf diese dritte Eventualität gerichtet und die

Gemeinde Thun zu entsprechenden Beitragsleistungen zu

vermögen versucht. Da die Placirung der Kaserne

außerhalb der Stadt und die Logirung der Offiziere
in der Kaferne felbst, die für diesen Fall natürlich
vorbehalten ist, den bisherigen Bestrebungen Thuns
schnurstraks entgegen war, so fand sich anfänglich
wenig Geneigtheit, für diesen Fall einen Beitrag zu
leisten. Nach langen Erörterungen entschloß fich die

Gemeinde jedoch auch sür diesen dritten Fall zu
einem Anerbieten.

Wir lassen nun die Erklärung von Thun, welche

als Ergebniß der langen und mühsamen Unterhandlungen

anzusehen ist, wörtlich folgen:
«In Folge der seit längerer Zeit obgewalteten

Unterhandlungen zwischen dem Vertreter des eidg.
Militärdepartements und dcn Delegirten der Einwohnergemeinde

Thun, bezüglich auf die Leistungen diefer

letztern, für einen neuen Kafernenbau in Thun,
erklärt die Einwohnergemeinde dieses Ortes sich zu

folgenden drei Alternativancrbieten, der Eidgenossenschaft

überlassend, das Eine oder Andere derselben

auszuwählen.

I.

Die Einwohnergemeinde Thun verpflichtet sich, am

Platze der jetzigen alten Kaserne im Bälliz eine neue

Kaserne aufzuführen, ferner eine Brücke über die

Aare zu erstellen und in der fogenannten Studermatte

Stallungen und Reitbahnen anzulegen, sowie

endlich ein Theorie- und Verwaltungsgebäude durch

Umbau des gegenüber der Kaserne stehenden

Waisenhauses herzurichten, und zwischen der Kaserne und

letzterm Gebäude einen abgeschlossenen Hofraum zu

erstellen; Alles in dem Inhalte und Umfange der

Plane, welche durch Herrn Architekt Hopf angeftr-
tigt und dem fchweizerifchen Militärdepartement
vorgelegt worden sind, mit Beifügung derjenigen

Ergänzungen und Abänderungen, welche in den

darüber stattgefundenen Konferenzen als zweckmäßig

erfunden worden sind. (Siehe Konferenzprotokoll vom
16. und 17. März 1863. Gutachten der Herren
Obersten Wolff und Hammer vom 1. November 1862

und Schreiben des Herrn Oberst Wolff vom 10.

Februar 1863.)

Die Einwohnergemeinde Thun verpflichtet stch

überdieß, die ihr zustehenden gegenwärtigen
Militärstallungen nebst der gedeckten und offenen Rettbahn
und zugehörigem Umschwünge, so wie vie der

Burgergemeinde Thun gehörende sogenannte Trainscheuer

auf dem Graben der Eidgenossenschaft als Eigenthum

zur unentgeldlichen Benutzung zu überlassen.

Dagegen verpflichtet sich die Eidgenossenschaft der

Gemeinde Thun einen jährlichen Miethzins zu
bezahlen, welcher der Verzinsung des von der Gemeinde

aufzunehmenden Baukapitals von 4^z °/> entspricht,
und überdieß einen jährlichen Amortisationsbeitrag

zu leisten, in dem Maße, daß das Kapital in spätestens

41 Jahren getilgt sein wird.

Zur Berechnung der Miethzinse und der Amortisation

wird ein Baukapital von Fr. 840,000 zu

Grunde gelegt, worin der direkte Beitrag der

Gemeinde Thun, bestehend in der uuentgeldlichen
Ueberlassung der bisherigen Militärstallungen und Reit-
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bafeitett nebft UmfcfeWuttg unb in ber Abtretung ber |
Srainfcfecwer unb beS jefcigeti SaifenfeaufeS, oeran=
fcfelagt pi gr. 100,000, ttiefet inbegriffen ift.

©otlte bie ©itiWofenergetneinbe Sfeun baS auf$u=
nefemenbe Vattfapital gu wofelfcüerem ßinSfuße atS

Wi°/o erfeatten, ober bie ©ibgenoffenfefeaft ifer fol=
cfeeS bireft gu niebrigerem ßinSfufc oerfefeaffen, fo ift
ber jäfertiefee WietfeginS gu rebttgiren, im gaffe notfe=
wetibigett feofeertt ßinSfußeS aber auefe etttfprecfeenb gu
erfebfeen; in beiben gälten ift einer afffättigen $ro-
oiftott für bit AnteifeenS=Awfnafetne ebenfalls Recfe-

nung gu tragen.
Der ©ibgenoffettftfeaft ftefet baS dted)t px, bie

Amortifation beS Kapitals auefe in fürgerem S^
räum burcfegttfüferett itt ber Art uub Seife, ba)} fie
naefe oorfeergefeenber eittjäferiger Künbigimg entweber
baS gange Rapital ober Vcträge oon mittbeftettS je
gr. 100,000 abtragen fantt.

Racfe ooffftättbiger Amortifation ober Abbegafeltmg
beS VaufapitalS fällt bie Kaferne mit alten oben be-
geiefeneten ©ebätttiefefeiten, «Stallungen unb fottftigen
ßugefeorben ber ©ibgettoffenfefeaft eigentfeümlid) git.

Sm Uebrigen gelten für biefeS erfte Anerbieten
alle Veftimmungen, welcfee itt bem Konferettg=^ro=
tofoff oom 16. uttb 17. Wärg aufgeftefft worben
ftnb.

II.
gür ben gaff, baß bie ©ibgettoffenfefeaft bie AttS=

füferuttg ber unter Rubrif I. oben begeiefettetett Vau*
tett mit ©mnberwerb auf eigene Reefenimg über=
nimmt imb bie Vawten auf bem uämliefeen Viafc unb
nad) Waßgabe ber nämlicfeett glätte ftattftttbett, üet=
pftiefetet ftefe bie ©ittwofenergemeittbe Sfeim git fol=
getiben VeitragSleiftimgett:

1. ßut wnetttgetblicfeen Abtretung ber biSfeeti=

gen Wilitärftafftmgcn mit Reitbafenen tmb gugefeo-
rettbem Umfefewtmg, nebft ber, ber Vwrgergemeinbe
Sfeutt guftefeenbett Sraittfefeewer.

2. ßur imetttgetblicfeett Abtretimg beS gegenüber
ber Kaferne liegenbett SaifettfeaitfeS mit gugefeorett=
bem ©arten, beibeS ber Vttrgergemeinbe Sfeim git=
ftefeettb, tmb beS gwifefeett ber Kaferne imb bem Sai=
fettfeauS gu gewinnenben Kafemen=HofraumeS.

Die unentgelblicfee Abtretung ber jefcigett Kaferne
mit gttgefeorenbem ©runb imb Voben burefe btn ©taat
Vern fällt ft biefem gweitett gaffe ber ©ibgettoffen=
fefeaft gu.

ni.
3m gaffe ber ©rfteffuttg ber Kaferne mit

Stallungen, Reitbafenen imb ßttgefeorbett aitßcrfeatb beS

VafettfeofeS ber Affm.ettbftraße entlang wnb ber Van*
auSfüferimg burefe bit ©ibgettoffenfefeaft, oerpftiefetet
ftefe bte ©inwofettergemeiitbe Sfeim, bett bagu erfor=
berufen ©runb unb Vobett nebft übrigem, gwifefeett
biefen ©ebäulicfefeitett uttb ber je^igett Affmenbgränge
tiegeubem ©mubeigentfeum fammt bem ©ebäube beS

Herrn Hurtter, ber ©ibgettoffenfefeaft uttetttgelbticfe
abgutreteit ttttb gur Verfügung gtt ftettett, ttnb gwar
in bem Umfange unb naefe ber ©renge, wie folebe

auf bem biefer ©rftämttg beigefügten fontrabiftorifefe
beglaubigten ©itttationSplan oorgegeiefeitet fmb, mit

einem gläefeeuinfeatt tion uttgefäfer 16 bis 17 3tt=
efearten, genaue orttiefee AuSinefftmg oorbefeatten.

DiefeS gange ©mubeigentfeum wirb ber ©ibgenofc
feufefeaft auf bett 1. Oftober 1863 übergeben. Dit
©emeinbe oerpftiefetet ftefe überbieß, bit auf btm
beigefügten ©ititationSplatt angezeigten ßufafertSftraßen
oftlid) ber Kaferne tmb ben ©taffimgett im ttämlt=
efeett ßeitraume gtt erfteffeit, wie bie ©ibgettoffenfefeaft
ifere Kaferttett=©ebäulicfefeitett.

Die ©ibgettoffenfefeaft ift in ber Veftimmung ber

fämmttiefeen glätte frei, jeboefe follen eine Kaferne
für wenigftenS 800 Warnt wnb ©taffwngeit für wt-
iiigftenS 300 $ferbe erftefft werben.

Die ©emeinbe Sfeim übernimmt bie offetttlicfee

©traßenbefettefetimg tmb bie Anlage ber beSfallS er=
forbertiefeett ©aSteitimg auf ber Affmettbftraße bis
oor bit Witte beS KaferttettgebäwbeS. Die afffäffige
©aSleittmg in ben Kafemenfeof ttttb bie ®ebäulicfe=
feiten, wit bie Koften ber bießfaffftgen Veleucfetung
fetbft ftttb bagegen ©aefee ber ©ibgenoffenfefeaft.

Sn biefem brüten gaffe fommt bie imentgelbltefee
Abtretung ber alten Kaferne burefe bett Katttott Vern
ber ©inwofettergemeittbe Sfeim gtt ©tattett.

Der ©ibgettoffenfefeaft ftefet aber bie Vettitfcuttg
berfelben, fowie ber biSfeerigen ©taffimgett tmb dttit-
bafeitett gu bett biSfeerigen Vebingimgett gtt, fo lange
bis bie netten ©ebäitbe üoffettbet ftnb, jeboefe läng-
ftenS bis 1. Oftober 1866.

gür alle brei gälte oerpftiefetet ftefe bie ©inwofe=
ttergemeinbe Sfeim, ber ©ibgenoffenfefeaft als Veitrag
an bit Koften für bie ©rfteffuug einer ©efeußlittie

für gegogene ©efefeüfce bit ©timme oott gr. 10,000
gu leiften, gafelbar ober oerginSltd) git 4/2 % oom
1. April 1864 an.

©o wtit erforberlicfe wirb ber VimbeSratfe baS

©rpropriatioitSrecfet gu ©unften ber ©inwofenerge=
meinbe Sfetttt auSwirfett.

Der ©taat Vent fetnerfeüs, ber ,um bie imettt-'
gelblicfee Uefeerlafftmg ber alte Kafemengebäulicfefei-
ten angegangen worben war, fagte biefelbe laut
©efereibett oom 23. Wai 1863 gtt. Rad) bet obigen

©rftämttg oon Sfeim fommt bkfttbt aber ber ©ib-
geitoffettfcfeaft nur gu Btatttn, wenn le|tere ftd) gttt
Atmafeme beS I. ober II. AttematioatierbietenS er-
llärt.

(gorfefcuttg folgt.)

Sit Ab. Vcder'S Verlag (®itft. Hoffmatm) itt
«Stuttgart ift foeben erfefeienett tmb burefe alte Vua>
featibluttgett gu feegtefeett:

Dit

Situation^ unb Serratnöarftcflmtg
auf beut

Stanbpttttkt bes tteueften £oxtftyxittt&
bearbeitet oott

% Sitttf,
K. Sürtt. Oberlieittenattt.

Wit gwei Safeltt wnb otelen in bett Sert gebrttdtett
Holgftfettittett.

^reiS 27 ®r. ober ft. 1. 36.
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bahnen nebst Umschwung und in der Abtretung der i einem Flächeninhalt von ungcfähr 16 bis 17 Ju-
Trainschcuer und des jetzigen Waisenhauses, veranschlagt

zu Fr. 100,000, nickt inbegriffen ist.
Sollte die Einwohnergemeinde Thun das

aufzunehmende Baukapital zu wohlfeilerem Zinsfüße als
4 /2 X> erhalten, oder die Eidgenossenschaft ihr
solches direkt zu niedrigerem Zinsfuß verschaffen, so ist
der jährliche Miethzins zu reduziren, im Falle
nothwendigen höhern Zinsfußes aber auch entsprechend zu
erhöhen; in beidcn Fällen ist einer aUfälligen
Provision für die Anleihens-Aufnahme ebenfalls Rechnung

zu tragen.
Dcr Eidgenossenschaft steht das Recht zu, die

Amortisation des Kapitals auch in kürzerem
Zeitraum durchzuführen in der Art und Weise, daß sie

nach vorhergehender einjähriger Kündigung entweder
das ganze Kapital oder Beträge von mindestens je
Fr. 100,000 abtragen kann.

Nach vollständiger Amortisation oder Abbezahlung
des Baukapitals fällt die Kaserne mit allen oben
bezeichneten Gebäulichkeiten, Stallungen und sonstigen
Zugehörden der Eidgenossenschaft eigenthümlich zu.

Im Uebrigen gelten für diefes erste Anerbieten
alle Bestimmungen, welche in dem Konferenz-Protokoll

vom 16. und 17. März aufgestellt worden
sind.

II.
Für den Fall, daß die Eidgenossenschaft die

Ausführung der unter Rubrik I. oben bezeichneten Bauten

mit Grunderwerb auf eigene Rechnung
übernimmt und die Bauten auf dem nämlichen Platz und
nach Maßgabe der nämlichen Pläne stattfinden,
verpflichtet sich die Einwohnergemeinde Thun zu
folgenden Beitragsleistungen:

1. Zur ünentgeldlichen Abtretung der bisherigen

Militärstallungcn mit Reitbahnen und zugehörendem

Umschwung, nebst der, der Burgergemeinde
Thun zustehenden Trainscheuer.

2. Zur ünentgeldlichen Abtretung des gegenüber
der Kaserne liegenden Waisenhauses mit zugehörendem

Garten, beides der Burgergemeinde Thun
zustehend, und des zwischen der Kaserne und dem
Waisenhaus zu gewinnenden Kasernen-Hofraumes.

Die unentgeldliche Abtretung der jetzigen Kaserne
mit zugehörendem Grund und Boden durch den Staat
Bern fällt Rt diefem zweiten Falle der Eidgenossenschaft

zu.

HI.

charten, genaue örtliche Ausmessung vorbehalten.
Dieses ganze Grnndeigenthum wird der Eidgenossenschaft

auf den 1. Oktober 1863 übergeben. Die
Gemeinde verpflichtet sich überdieß, die auf dem

beigefügten Situationsplan angezeigten Zufahrtsstraßen
östlich der Kaserne und den Stallungen im nämlichen

Zeitraume zu erstellen, wie die Eidgenossenschaft
ihre Kasernen-Gebäulichkeiten.

Die Eidgenossenschaft ist in der Bestimmung der

sämmtlichen Pläne frei, jedoch sollen eine Kaserne
für wenigstens 800 Mann und Stallungen für
wenigstens 300 Pferde erstellt werden.

Die Gemeinde Thun übernimmt die öffentliche
Straßenbeleuchtung und die Anlage der desfalls
erforderlichen Gasleitung auf der Allmendstraße bis
vor die Mitte des Kasernengebäudes. Die allfällige
Gasleitung in den Kasernenhof und die Gebäulichkeiten,

wie die Kosten dcr dießfallsigen Beleuchtung
selbst sind dagegen Sache der Eidgenossenschaft.

In diesem dritten Falle kommt die unentgeldliche
Abtretung der alten Kaserne durch den Kanton Bern
der Einwohnergemeinde Thun zu Statten.

Der Eidgenossenschaft steht aber die Benutzung
derselben, sowie der bisherigen Stallungen und
Reitbahnen zu den bisherigen Bedingungen zu, so lange
bis die neuen Gebäude vollendet sind, jedoch längstens

bis 1. Oktober 1866.
Für alle drei Fälle verpflichtet sich die

Einwohnergemeinde Thun, der Eidgenossenschaft als Beitrag
an die Kosten für die Erstellung einer Schußlinie
für gezogene Geschütze die Summe von Fr. 10,000
zu leisten, zahlbar oder verzinslich zu 4/2 °/v vom
1. April 1864 an.

So weit erforderlich wird der Bundesrath das

Erpropriationsrecht zu Gunsten der Einwohnergemeinde

Thun auswirken.
Der Staat Bern seinerfeits, der.um die

unentgeldliche Ueberlassung der alte Kasernengebäulichkei-
ten angegangen worden war, sagte dieselbe laut
Schreiben vom 23. Mai 1863 zu. Nach der obigen

Erklärung von Thun kommt dieselbe aber der

Eidgenossenschaft nur zu Statten, wenn letztere sich zur
Annahme des I. oder N. Alternativanerbietens
erklärt.

(Forsetzung folgt.)

Im Falle der Erstellung der Kaserne mit
Stallungen, Reitbahnen und Zugehörden außerhalb des

Bahnhofes der Allmendstraße entlang und der
Bauausführung durch die Eidgenossenschaft, verpflichtet
sich die Einwohnergemeinde Thun, den dazu
erforderlichen Grund und Boden nebst übrigem, zwifchen
diesen Gebäulichkeiten und der jetzigen Allmendgränze
liegendem Grundeigenthum sammt dem Gebäude des

Herrn Hürner, der Eidgenossenschaft unentgeldlich
abzutreten und zur Verfügung zu stellen, und zwar
in dem Umfange und nach der Grenze, wie solche

auf dem dieser Erklärung beigefügten kontradiktorisch
beglaubigten Situationsplan vorgezeichnet sind, mit

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Die

Situations- und Terrmndarstelluug
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieuteuant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.
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